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Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist als zentrale Querschnittsaufgabe der 
Schule und damit der Lehrpersonenbildung anerkannt. Mit dieser Anerkennung geht 
jedoch eine grundlegende Herausforderung einher: BNE entfaltet ihre Wirkung nicht 
primär durch curriculare Vorgaben oder programmatische Leitbilder, sondern durch 
die professionellen Kompetenzen von Lehrpersonen bzw. von Dozierenden der Lehr-
personenbildung. Das vorliegende Heft rückt daher die Lehrpersonenbildung in den 
Mittelpunkt und fragt danach, welche Kompetenzen, Haltungen und Wissensbestände 
Lehrpersonen benötigen, um BNE qualitätsvoll, reflektiert und lernwirksam umzuset-
zen. Zugleich wird untersucht, wie die Lehrerinnen- und Lehrerbildung institutionell, 
curricular und didaktisch gestaltet sein muss, um diese Professionalisierungsprozesse 
zu ermöglichen. 

Ein zentraler Schwerpunkt des Hefts liegt auf der kritischen Diskussion von BNE-
Kompetenzen. Dabei wird BNE nicht als rein inhaltliches Zusatzthema verstanden, 
sondern als anspruchsvolle bildungstheoretische und didaktische Aufgabe, die mit 
Fragen von Normativität, Kontroversität, Komplexität und Ungewissheit verbunden 
ist. Mehrere Beiträge machen deutlich, dass BNE bestehende professionelle Routinen 
herausfordert und neue Formen der Reflexion über Wissen, Werte und pädagogisches 
Handeln erforderlich macht. Vor diesem Hintergrund analysiert das Heft auch den aktu-
ellen Stand der Lehrpersonenbildung in der Schweiz und beleuchtet Fortschritte ebenso 
wie bestehende Leerstellen.

Einen grundlegenden theoretischen Beitrag leisten Johanna Weselek, Mandy Singer-
Brodowski und Christina Ehras mit ihrer Auseinandersetzung zur Thematisierung 
von Mensch-Natur-Verhältnissen. Sie zeigen auf, dass in der Praxis von Umweltbil-
dung und BNE häufig anthropozentrische Perspektiven dominieren, und plädieren für 
eine stärkere Berücksichtigung postanthropozentrischer Ansätze. Durch die Einbin-
dung umweltethischer, posthumanistischer und neumaterialistischer Perspektiven er-
öffnen sie neue Reflexionsräume für die Lehrpersonenbildung und verdeutlichen, wie 
implizite Deutungsmuster kritisch hinterfragt werden können.

Die sich daraus ergebende politische Dimension von Nachhaltigkeit und Bildung wird 
von Michel Dängeli und Katharina Kalcsics aufgegriffen. In ihrem Beitrag entwi-
ckeln sie Grundzüge einer politischen Nachhaltigkeitsbildung in der Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung. Ausgehend von einer kritischen Auseinandersetzung mit dem Freiheits-
verständnis der liberalen Moderne rahmen sie BNE unter dem Leitmotiv der Anpas-
sung und strukturieren diese entlang von System-, Ziel- und Transformationswissen. 
Ihr Beitrag unterstreicht die Notwendigkeit, BNE stärker gesellschaftswissenschaftlich 
zu fundieren und als politische Bildungsaufgabe zu verstehen.

Editorial
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Einen systemisch-curricularen Zugang wählen Federica Valsangiacomo und Julia 
Niederhauser. Sie zeigen auf, wie BNE als Querschnittsthema in allen Disziplinen 
der Lehrerinnen- und Lehrerbildung verankert werden kann, und betonen die Bedeu-
tung bildungswissenschaftlicher Grundlagen für die Förderung überfachlicher Kompe-
tenzen. Anhand eines Unterrichtsbeispiels aus einem Forschungs- und Entwicklungs-
projekt wird deutlich, wie transversale Ansätze zur Professionalisierung angehender 
Lehrpersonen beitragen können.

Mit der Frage individueller Werthaltungen und Überzeugungen setzt sich Franziska 
Heinze auseinander. Sie thematisiert die normative Dimension von BNE und zeigt 
auf, wie Werthaltungen von Lehrpersonen sowohl eine zentrale Ressource als auch 
ein Professionalisierungsproblem darstellen können. Der Beitrag verdeutlicht, dass die 
Auseinandersetzung mit Normativität in der Lehrerinnen- und Lehrerbildung nicht ver-
mieden werden kann, sondern didaktisch und reflexiv gestaltet werden muss.

Einen empirisch fundierten Überblick über den Stand der BNE in der Schweizer  
Lehrerinnen- und Lehrerbildung mit Fokus auf die Volksschulstufe liefern Michelle 
Hermann, Nadia Lausselet, Stefan Baumann, Franziska Bertschy und Markus 
Wilhelm. Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme von 2023/2024 zeigen sowohl deut-
liche Fortschritte als auch anhaltende Herausforderungen, insbesondere in bestimmten 
Ausbildungsstufen und in der systematischen Gestaltung von Lernprogressionen über 
die gesamte Studiendauer hinweg. Der Beitrag verdeutlicht zudem den Bedarf an ver-
tiefter Professionalisierungsforschung – gerade im internationalen Vergleich.

Die spezifische Situation der Gymnasiallehrpersonenbildung wird von Petra Breiten-
moser, Jorrit Holst und Kai Niebert analysiert. In ihrem Beitrag zeigen sie, dass 
BNE in der Ausbildung von Gymnasiallehrpersonen bislang häufig nur punktuell 
verankert ist. Auf der Grundlage empirischer Befunde skizzieren sie Entwicklungsli-
nien im Hinblick darauf, wie BNE stärker mit politischer Bildung, dem Whole School  
Approach sowie Bewertungs- und Handlungskompetenzen verknüpft werden kann.

Die Perspektive der Hochschullehrenden nehmen Antje Goller, Jana Markert und 
Marco Rieckmann ein. In ihrem Beitrag fassen sie zentrale Befunde zu individuellen 
Nachhaltigkeits- und BNE-Verständnissen zusammen und vergleichen diese mit den 
Sichtweisen angehender Lehrpersonen. Die Analyse macht deutlich, dass in beiden 
Gruppen häufig instrumentelle Zugänge dominieren und politische Dimensionen von 
BNE vergleichsweise selten explizit thematisiert werden.

Abschliessend widmen sich Tobias Hoppe, Magdalena Stadler, Nico Tuncel und 
Werner Rieß der diagnostischen Kompetenz in der BNE. Sie argumentieren, dass 
eine qualitätsvolle Förderung nachhaltigkeitsbezogener Lernprozesse auf einer fun-
dierten Diagnose von Lernvoraussetzungen basiere. Der Beitrag analysiert relevante 
Diagnosegegenstände, beschreibt Anforderungen an Lehrpersonen und zeigt auf, wie 
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diagnostische Kompetenz durch praxisbasierte Ansätze, etwa den Einsatz von Unter-
richtsvignetten, gezielt gefördert werden kann.

In ihrer Gesamtheit verdeutlichen die Beiträge dieses Hefts, dass BNE in der Lehrper-
sonenbildung eine anspruchsvolle und langfristige Entwicklungsaufgabe darstellt. Sie 
erfordert die Verbindung von theoretischer Reflexion, empirischer Analyse und kon-
zeptioneller Weiterentwicklung sowie den Mut, etablierte Routinen zu hinterfragen. 
Das Heft soll dazu beitragen, diese Diskussion weiterzuführen und Impulse für eine 
Lehrpersonenbildung zu geben, die den Herausforderungen einer nachhaltigen Ent-
wicklung gerecht wird.

Markus Wilhelm, Dorothee Brovelli, Christian Brühwiler, Doreen Flick-Holtsch, 
Bruno Leutwyler, Sandra Moroni, Afra Sturm und Markus Weil
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BNE in der Schweizer Lehrpersonenbildung – Stand und Per
spektiven

Michelle Hermann, Nadia Lausselet, Stefan Baumann, Franziska Bertschy 
und Markus Wilhelm

Zusammenfassung  Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) wurde in den letzten Jahren 
systematisch im schweizerischen Bildungssystem und damit auch in der Lehrpersonenbildung 
verankert. Die Bestandsaufnahme von 2023 analysiert – gestützt auf ein Monitoring-Verfahren 
– Entwicklungen an Lehrpersonenbildungshochschulen in Aus- und Weiterbildung sowie in For-
schung und Entwicklung. Trotz Fortschritten bestehen weiterhin Lücken bei Angeboten für die 
Sekundarstufe I und die Sekundarstufe II sowie in der Umsetzung von Lernprogressionen. Die 
Ergebnisse basieren auf Selbsteinschätzungen von 95 Prozent aller schweizerischen Lehrper-
sonenbildungshochschulen und verdeutlichen den Bedarf an weiterer Professionalisierung und 
Forschung – auch im internationalen Vergleich.

Schlagwörter  Bildung für nachhaltige Entwicklung – Monitoring – Aus- und Weiterbildung von 
Lehrpersonen – Forschung und Entwicklung

ESD in Swiss teacher education – Current state and prospects

Abstract  In recent years, ESD has been systematically integrated into the Swiss education sys-
tem and thus also into teacher education. A monitoring procedure from 2023 analyses how ESD 
has been implemented within teacher education institutions at the level of teaching as well as in 
research and development. Despite progress, there are still gaps regarding courses for lower and 
upper secondary education (including vocational schools) and the implementation of learning 
progression. The results are based on self-assessments by 95 percent of all Swiss teacher educa-
tion institutions and highlight the need for further professionalisation, conceptual clarification, 
and research – also in international comparison.

Keywords  Education for Sustainable Development – monitoring – initial and continuing teacher 
education – research and development
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1	 Einleitung

Angetrieben von steigenden gesellschaftlichen Erwartungen an eine Bildung für nach-
haltige Entwicklung (BNE) intensivieren sich auch in der Schweiz die Bemühungen, 
BNE systematisch im Bildungssystem zu verankern. Erste Massnahmen wurden be-
reits 2007 von der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektorinnen und -direktoren 
(EDK) festgelegt (EDK, 2007) und seither weiterentwickelt. Zentral waren dabei bis-
her die Einbettung von BNE in die sprachregionalen Lehrpläne der Volksschule und 
die Integration von BNE in die Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen. Bereits seit 
2011 werden diese Entwicklungen auf der Ebene der Lehrpersonenbildung vom BNE-
Konsortium der damaligen COHEP1, dem heutigen «Netzwerk Bildung für Nach-
haltige Entwicklung» der Kammer Pädagogische Hochschulen von swissuniversities 
(Netzwerk BNE), mit Empfehlungen in Form von Massnahmen (BNE-Konsortium 
der COHEP, 2012) und Bestandsaufnahmen (Baumann, Bertschy, Lausselet & Wil-
helm, 20242; Baumann, Bourqui & Schneider, 2011; Baumann, Lausselet & Pache, 
2019) mitgeprägt und unterstützt. Das Netzwerk BNE besteht aus einer Vertretung pro 
Lehrpersonenbildungshochschule und hat das Mandat, die Verankerung von BNE auf 
nationaler Ebene zu koordinieren und als Sounding Board für nationale bildungspoli-
tische Fragen zu wirken. Die einzelnen BNE-Vertreter:innen haben unterschiedliche 
fachliche Hintergründe und Aufgaben, die sie in ihren Institutionen wahrnehmen. Die 
vom Netzwerk BNE vorgeschlagenen Massnahmen zielen in erster Linie auf die Veran-
kerung von BNE in der Lehrpersonenbildung und adressieren in Sinne einer Kohärenz 
zwischen Lehre und Lernumgebung – dem Whole Institution Approach folgend – zen-
trale Aspekte wie BNE als Aufgabe der Leitungsebene, die curriculare Verankerung 
von BNE in der Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen, auf BNE ausgerichtete 
Forschung und Entwicklung, BNE als Aufgabe von Studierenden und die nachhaltige 
Entwicklung im Management des Betriebs der Hochschulen.

Die drei zwischen 2011 und 2023 durchgeführten Bestandsaufnahmen (Baumann et 
al., 2024; Baumann et al., 2011; Baumann et al., 2019) beleuchten die Umsetzung die-
ser Massnahmen, wobei sich dank des gleichbleibenden methodischen Vorgehens Ent-
wicklungen im zeitlichen Verlauf nachzeichnen lassen. Der vorliegende Beitrag nimmt 
die Ergebnisse der letzten Erhebung vom Sommer 2023 in den Blick (Baumann et al., 
2024) und ordnet diese vor dem Hintergrund der vorangehenden Bestandsaufnahme 
(Baumann et al., 2019) sowie nationalen und internationalen Entwicklungen im selben 
Zeitraum ein. Obschon alle Aspekte des Whole Institution Approach für die Arbeiten 

1 Die COHEP war seit der Gründung der Pädagogischen Hochschulen die Rektor:innenkonferenz aller 
Schweizer Lehrpersonenbildungsinstitutionen. Sie wurde 2015 mit der Gründung von swissuniversities in 
die Kammer Pädagogische Hochschulen überführt. 
2 Anfang 2024 wurde der Bericht im Vorstand der Kammer Pädagogische Hochschulen vorgestellt und 
diskutiert und anschliessend von allen Mitgliedern der Kammer zur Kenntnis genommen. Aufgrund ge
änderter Rahmenbedingungen entschied swissuniversities, diese dritte Bestandsaufnahme nicht mehr zu 
veröffentlichen. Für weitere Informationen wird deshalb auf die Autor:innen verwiesen. 
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des Netzwerks BNE grosse Bedeutung haben, wird der Fokus im Beitrag auf Aus- und 
Weiterbildung sowie Forschung und Entwicklung als zentrale Leistungsbereiche der 
Lehrpersonenbildung gelegt. Diese thematische Schwerpunktsetzung trägt der beson-
deren Bedeutung dieser drei Bereiche für die Verankerung von BNE in der Lehrperso-
nenbildung Rechnung (Holst, 2023; Holst, Singer-Brodowski, Brock & de Haan, 2024) 
und erfolgt in Kohärenz mit dem Schwerpunktthema des vorliegenden Themenhefts 
der BzL.

2	 Theoretischer Hintergrund

BNE zielt als Bildungsansatz darauf ab, Menschen zu befähigen, über einen gesell-
schaftlichen Wandel im Sinne der Nachhaltigkeit nachzudenken und dahingehend zu 
handeln (u.a. Sterling, 2011). Damit unterscheidet sich BNE als Bildungsansatz von 
nachhaltiger Entwicklung als gesellschaftlicher Leitlinie, aber auch von nachhaltiger 
Entwicklung als Entwicklungsbereich von Hochschulen oder wissenschaftlichem Stu-
dienbereich (Holst, 2023; Künzli David & Bertschy, 2018; Lausselet, 2022b; Wilhelm 
& Kalcsics, 2023). Formale BNE soll Kinder und Jugendliche dazu befähigen, sich an 
der Mit- und Ausgestaltung einer nachhaltigen Entwicklung zu beteiligen, und Kern-
kompetenzen für eine nachhaltige Entwicklung fördern (Rieckmann, 2017). Weiter-
entwicklungen dieser weithin geteilten allgemeinen Definition weisen eine gewisse 
Heterogenität und Unschärfe im genaueren Verständnis von BNE auf. So werden zum 
Beispiel in unterschiedlichen BNE-Kompetenzmodellen die Ebene der Lernenden und 
die Ebene der Lehrenden selten unterschieden (Corres, Rieckmann, Espasa & Ruiz-
Mallén, 2020). Und Pache und Roullier (2022) weisen darauf hin, dass gewisse Kom-
petenzen, welche als charakteristisch für BNE betrachtet werden, nicht immer im Sinne 
einer BNE gefördert werden (so kann z.B. kritisches Denken ohne Bezüge zu BNE 
geübt werden).

Im vorliegenden Beitrag steht BNE in der Lehrpersonenbildung für die Auseinander-
setzung mit Lernprozessen zum Erwerb von Kompetenzen, die eine Beteiligung an der 
Mit- und Ausgestaltung einer nachhaltigen Entwicklung ermöglichen. Dafür benötigen 
Lehrpersonen professionsspezifische Kompetenzen (Bertschy, Künzli David & Leh-
mann, 2013). Sie müssen in der Lage sein, a) gesichertes Wissen bezüglich Nachhaltig-
keitsthemen – auch inter- und transdisziplinär – für sich selbst aufzubauen und dieses 
stufengerecht mit Lernenden zu bearbeiten, was den Einsatz von geeigneten didak-
tischen Ansätzen bedingt, b) pädagogische Zugänge anzuwenden, die Kompetenzen 
in nachhaltiger Entwicklung fördern, und c) mit der damit verbundenen Vielfalt an 
Lernumgebungen und Bildungskontexten konstruktiv umzugehen (Lausselet, 2022a). 
Dabei muss zwischen Beiträgen an eine BNE (auch BNE-affin), wie zum Beispiel all-
gemeine Projektarbeit, und BNE im Kern, wie zum Beispiel Projektarbeit, die sich mit 
Nachhaltigkeitsfragen befasst, mit dem Ziel, bei Lernenden Kompetenzen in nachhal-
tiger Entwicklung zu fördern (Lausselet, 2022b; Wilhelm & Kalcsics, 2023), unter-
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schieden werden. Auch bei Forschung und Entwicklung gilt es, diese Unterscheidung 
zwischen Forschung zu BNE und Forschung zu Beiträgen an eine BNE zu beachten.

Vor dem Hintergrund dieses Anspruchs an eine BNE gewinnt die Forschung zu Pro-
fessionskompetenzen von Lehrpersonen (vgl. in diesem Heft Goller, Markert & Rieck-
mann, 2026) sowie zu zugehörigen Ausbildungsangeboten zunehmend an Bedeutung 
(Fischer et al., 2022). Übersichten zu Umfang und Ausgestaltung BNE-bezogener Aus- 
und Weiterbildungsangebote für Lehrpersonen aller Bildungsstufen finden sich darun-
ter bisher aber kaum. Eine der wenigen Studien, die es dazu zumindest für Deutschland 
gibt, ist jene von Grund und Brock (2022). Sie weist darauf hin, dass viele deutsche 
Lehrpersonen aufgrund fehlender Aus- und Weiterbildungsangebote noch nicht über 
ausreichende Professionskompetenzen zur Vermittlung von Kompetenzen in nachhal-
tiger Entwicklung verfügen. Als wesentliche Gründe für diese Defizite werden neben 
strukturellen Hindernissen (u.a. föderale Organisation der Bundesländer oder dreipha-
sige Lehrpersonenausbildung) auch die nicht ausreichenden Qualifikationen des für die 
Lehrpersonenbildung verantwortlichen Personals angeführt (Grund & Brock, 2022).

Christoforatou (2021) nimmt die Ausgangslage in Deutschland zum Anlass, Hinder-
nisse für die breite und gleichzeitig koordinierte Umsetzung von BNE-bezogener Aus- 
und Weiterbildung in der Lehrpersonenbildung zu beleuchten und entlang von Good-
Practice-Beispielen Gelingensbedingungen zu diskutieren. Als zentraler positiver 
Faktor wird das strukturübergreifende Förderinstrument des Nationalen Aktionsplans 
der Nationalen Plattform Bildung für nachhaltige Entwicklung (2017) hervorgehoben. 
Dieses ermöglicht ein koordiniertes Vorgehen und die Umsetzung inter- und transdis-
ziplinärer Projekte mit breitem Einbezug relevanter Akteur:innen (Nationale Plattform 
Bildung für nachhaltige Entwicklung, 2017). Diese Koordination in der Förderung in 
Kombination mit einer sorgfältigen Diagnose der Bedürfnisse einzelner Institutionen 
verhindert eine arbiträre additive Aneinanderreihung von Einzelmassnahmen zuguns
ten einer umfassend systemisch gedachten Professionalisierung der BNE-bezogenen 
Lehrpersonenbildung. Eine derartige strukturelle Stärkung und Verankerung von BNE 
in der Lehrpersonenbildung entlastet im Schulfeld die insbesondere im BNE-Bereich 
anzutreffenden einzelnen engagierten Lehrpersonen (Grundmann, 2017), die Nachhal-
tigkeitsthemen gestützt auf eigeninitiativ erworbenes Wissen thematisieren, von ihrer 
individuellen Verantwortung. Des Weiteren wird sichergestellt, dass BNE nicht nur in 
BNE-nahen Fächern wie der Geografie aufgegriffen wird (Grund & Brock, 2022), was 
einer fächerverbindenden Umsetzung entgegensteht (Weselek, 2024). Eine weitere Un-
terstützungsebene stellen die Schulleitungen dar, denen bei der Implementierung von 
BNE eine Schlüsselrolle zukommt (Stricker, Müller, Hancock & Wang, 2023), weshalb 
für diese Anspruchsgruppe separate Aus- und Weiterbildungsangebote geschaffen wer-
den sollten (Stricker et al., 2023).

Für die Schweiz liegen keine grösseren Studien zu Strukturen und Angeboten für den 
Aufbau von BNE-Professionskompetenzen vor. Die Bestandsaufnahme von 2019 (Bau-
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mann et al., 2019) zeigte immerhin, dass BNE bereits 2019 an den meisten Lehrperso-
nenbildungshochschulen als institutionelle Aufgabe erkannt wurde und Einführungs-
module sowie vertiefte Inhalte in den Fachdidaktiken angeboten wurden. Dennoch war 
BNE erst punktuell und nicht auf allen Stufen im gleichen Ausmass eingebettet. Des 
Weiteren zeigte die Bestandsaufnahe, dass es für Lehrende in der Lehrpersonenbildung 
noch keine spezifischen Weiterbildungsangebote gab. Viele nutzten aber regionale,  
nationale und internationale Netzwerke und Konferenzen zur Weiterbildung. Für Pra-
xislehrpersonen existierten hingegen Weiterbildungsprogramme, die in der Wahrneh-
mung der im Rahmen der Bestandsaufnahme 2019 befragten Personen (Baumann et al., 
2019) insgesamt aber als unzureichend eingeschätzt wurden.

In den letzten Jahren hat auch die Forschung zu BNE deutlich an Aufmerksamkeit 
gewonnen. Eine bibliometrische Untersuchung von Kusumaningrum et al. (2023) 
identifizierte mithilfe eines «systematic literature review» 60 relevante Studien aus 
dem Zeitraum 2019 bis 2023 und leitete daraus fünf zentrale Forschungstrends ab. 
Besonders aktiv sind Länder wie Schweden, Deutschland und Spanien. Daneben fallen  
auch Indonesien, Südafrika, Taiwan und die USA auf, während aus der Schweiz kei-
ne nennenswerten Beiträge verzeichnet wurden. Diese Lücke wird durch Daten des 
Schweizerischen Nationalfonds (2025) bestätigt, der in seiner Liste von über 87’000 
geförderten Projekten lediglich acht Projekte zu BNE ausweist, die alle nicht in den 
Zeitraum 2019 bis 2023 fallen. Die Bestandsaufnahme 2019 von Baumann et al. (2019) 
scheint auf den ersten Blick im Widerspruch zu den internationalen und nationalen 
Perspektiven zu stehen. Sie führt rund 50 Forschungs- und Entwicklungsprojekte auf, 
die im Jahr 2019 in Arbeit waren. Bei vielen dieser Vorhaben handelt es sich primär 
um Entwicklungsprojekte für Lernmaterialien oder theoretisch-konzeptionelle Arbei-
ten und deutlich seltener um breit gestützte empirische Forschungsprojekte. Im Ver-
gleich zur ersten Bestandsaufnahme (Baumann et al., 2011) lässt sich dennoch eine 
Verbesserung feststellen, da die meisten dieser Projekte mittlerweile nicht mehr nur 
an einer einzigen Institution durchgeführt werden. Im Lichte der noch schwachen 
Forschungsaktivität in der Schweiz plädieren Pache, Boltshauser und Dauner Gardiol 
(2022) für die Etablierung eines nationalen Forschungsprogramms (NFP) zu BNE, das 
den aktuellen bildungs- und gesellschaftspolitischen Herausforderungen der Schweiz 
Rechnung trägt.

3	 Methode

Ausgehend vom vorangehend skizzierten BNE-Verständnis und den daraus abgelei-
teten Empfehlungen (BNE-Konsortium der COHEP, 2012) nimmt die im vorliegenden 
Beitrag beleuchtete jüngste Bestandsaufnahme (Baumann et al., 2024) das Erkenntnis
interesse der vorangehenden Bestandsaufnahmen von 2011 und 2019 auf. Die Un-
tersuchung zielt wiederum darauf ab, den Stand der Umsetzung wie auch Verände-
rungen bei der Integration von BNE in die Lehrpersonenbildung zu dokumentieren. Als  
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Datengrundlage dienen die von Mitgliedern des Netzwerks BNE zusammengetragenen 
Einschätzungen zur Situation an der eigenen Hochschule.

Methodisch setzt der Beitrag auf ein Monitoring-Design mit vierstufigen Skalen und 
qualitativen Kommentaren. Zur Datenerhebung mittels eines Online-Erhebungsinstru-
ments wurden die Indikatoren aus der Bestandsaufnahme 2019 weitestgehend übernom-
men. Um den Spielraum für Interpretationen und potenzielle Missverständnisse seitens 
der Antwortenden zu verringern, wurde der Fragebogen im Netzwerk BNE diskutiert 
und inhaltlich geschärft. Die Kommission Qualitätsmanagement von swissuniversities 
begleitete die Bestandsaufnahme sowohl bei der Konzeption und der Finalisierung des 
Fragebogens als auch in der Auswertungsphase. An der Umfrage beteiligten sich zwi-
schen Mai und August 2023 schliesslich 19 von 20 Institutionen.

Die Teilnehmenden wurden gebeten, den Grad der Umsetzung der einzelnen Mass
nahmen in geschlossenen Antwortformaten zu bewerten. Gewählt wurden zwei For-
men einer vierstufigen Skala («nicht realisiert – in Planung – im Gang – realisiert» 
bzw. «Rückschritt – kein Fortschritt – kleiner Fortschritt – grosser Fortschritt»). Bei 
jeder Einschätzung bestand die Möglichkeit, in einem offenen Format die Einschätzung  
zu begründen, Beispiele der Umsetzung anzufügen oder weitere Kommentare anzu-
bringen. 

Die Analyse der offenen Antworten orientiert sich an gängigen Verfahren der struk-
turierenden qualitativen Inhaltsanalyse. Um einen Gesamtüberblick zu gewährleisten 
und Konkurrenzsituationen zu vermeiden, wurde den teilnehmenden Lehrpersonenbil-
dungshochschulen zugesichert, dass sie im Bericht nicht namentlich genannt würden. 
Um Rückschlüsse auf einzelne Institutionen zu verhindern, wurden die Ergebnisse in 
Clustern von kleinen, mittleren und grossen Hochschulen dargestellt. Die erhobenen 
qualitativen Daten dokumentieren so eine Innensicht, welche unabhängigen externen 
Forschenden in dieser Detailliertheit nicht zugänglich wäre. Den Autor:innen ist be-
wusst, dass letztlich Selbsteinschätzungen ausgewertet wurden und damit keine exter-
nen Gütekriterien zur Anwendung kommen.

4	 Ergebnisse

4.1	 BNE in der Ausbildung von zukünftigen Lehrpersonen
Die Ergebnisse zeigen, dass an den meisten Hochschulen nicht zwischen nachhaltiger 
Entwicklung als fachwissenschaftlichem Inhalt (z.B. Nachhaltigkeitsmodelle) und 
BNE als Bildungsansatz unterschieden wird. Nur wenige Hochschulen benennen ex-
plizit Kurse oder Module zu Themen der nachhaltigen Entwicklung. Dies gilt für alle 
Studiengänge von Zyklus-1-Lehrpersonen bis hin zu Angeboten auf Sekundarstufe II, 
wobei die fachwissenschaftliche Ausbildung zu nachhaltiger Entwicklung für Zyklus-3- 
Lehrpersonen am ausgeprägtesten ist. Für Zyklus 1, Zyklus 2 und die Sonderpädagogik 



66

BEITRÄGE ZUR LEHRERINNEN- UND LEHRERBILDUNG, 44 (1), 2026

sind solche Angebote oft Teil von BNE-Modulen – ausser an einer Hochschule, wo es 
ein spezifisches Pflichtmodul zu Themen der nachhaltigen Entwicklung gibt, allerdings 
ohne die Vergabe von Kreditpunkten. Für zukünftige Sekundarstufe-II-Lehrpersonen 
und Berufsschullehrpersonen gibt es keine oder nur vereinzelte Angebote, abhängig 
von der gewählten Fachvertiefung.

Die Ausbildung für Lehrpersonen von Zyklus 1 und Zyklus 2 enthält Wahl- oder Wahl-
pflichtmodule zu BNE oder es sind solche in Planung. Bei mittleren und grossen Hoch-
schulen gehören solche Module eher zum Standard als bei kleinen. Die Module werden 
mit zwischen einem und zehn ECTS-Punkten kreditiert. Vergleichbare Wahlangebote 
gibt es auch für Zyklus 3 und Sekundarstufe II, allerdings oft nur bei entsprechender 
Fächerwahl. In der Berufsschullehrpersonenbildung gibt es bisher keine Angebote. 
Im Bereich der Sonderpädagogik hat rund die Hälfte der Hochschulen umfangreiche 
Angebote in Vorbereitung, während die andere Hälfte keine entsprechenden Module 
vorsieht.

Das Angebot an Pflichtkursen in BNE ist für Zyklus 1 und Zyklus 2 weitgehend eta-
bliert. Entweder existieren spezifische Module oder BNE ist integraler Bestandteil der 
NMG-Module. Hochschulen ohne BNE-Pflichtmodule passen ihre Studienpläne an, 
sodass entsprechende Kurse innerhalb der nächsten Jahre eingeführt werden. Für Zy-
klus 3 und Sonderpädagogik ist die Lage weniger einheitlich: Knapp die Hälfte der 
Hochschulen bietet verpflichtende BNE-Module an; einige planen sie, während eine 
knappe Hälfte noch keine entsprechenden Kurse anbietet. Für Sekundarstufe-II-Lehr-
personen und Berufsschullehrpersonen gibt es keine verpflichtenden BNE-Module 
oder nur fachspezifische Angebote (vgl. dazu auch Abbildung 1).
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Abbildung 1: BNE in Pflichtmodulen in den Studiengängen über alle Lehrpersonenbildungsinstitutionen hinweg (Gym = 
Gymnasium, FMS = Fachmittelschule).
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Lernprogressionen in BNE, das heisst ein systematischer Aufbau von BNE-Kompe-
tenzen über die gesamte Studiendauer hinweg, sind noch selten. Auf den Stufen von 
Zyklus 1 und Zyklus 2 bieten dies zwei Hochschulen an, vier planen einen solchen 
Kompetenzaufbau. Auf Zyklus-3-Stufe existiert an einer Hochschule eine Lernprogres-
sion, eine weitere plant diese. In der Lehrpersonenbildung für die Sekundarstufe II gibt 
es eine Institution mit einer Lernprogression, für Sonderpädagogik und Berufsschulen 
existieren keine entsprechenden Angebote.

Fast alle Institutionen geben an, dass Studierende der Zyklen 1, 2 und 3 mindestens 
einen Pflichtkurs in BNE-affinen Bereichen belegen, ohne dass diese explizit auf BNE 
ausgerichtet sind. Häufig handelt es sich um Outdoor Learning, Gesundheitsförderung, 
Umweltbildung oder politische Bildung. Solche Angebote sind für Sekundarstufe II so-
wie Sonderpädagogik seltener und für Berufsschullehrpersonen kaum vorhanden. Bei 
Wahl- oder Wahlpflichtkursen in BNE-affinen Bereichen zeigt sich ein ähnliches Bild: 
Studierende der Zyklen 1, 2 und 3 können solche Kurse belegen. Angebote für Sekun-
darstufe II, Sonderpädagogik und Berufsschullehrpersonen sind deutlich seltener.

An allen untersuchten Hochschulen sind BNE-Aspekte in mehreren Fächern wie  
«Natur und Technik», «Wirtschaft, Arbeit, Haushalt» oder «Räume, Zeiten, Gesell-
schaften» integriert oder werden dies demnächst sein. Studierende schreiben Qualifi-
kationsarbeiten zu BNE, wobei einige Hochschulen dies auf allen Ausbildungsstufen 
(Bachelor, Master, Doktorat) ermöglichen, andere nur auf Stufe Bachelor oder Master 
oder auf einer der beiden Stufen. Aussagen zu Qualität und Quantität dieser Arbeiten 
fehlen jedoch. Zudem zeigt sich, dass grosse und mittlere Hochschulen mehr Möglich-
keiten bieten, sich ausserhalb der regulären Module mit BNE zu befassen (z.B. Service 
Learning, freie Credits), als kleinere Hochschulen. Ansonsten zeigen sich aber kei-
ne Unterschiedene zwischen grossen, mittleren und kleinen Hochschulen. Insgesamt 
konnten auch keine Unterschiede zwischen den Sprachregionen festgestellt werden.

Im Vergleich zu den Ergebnissen von 2019 zeigt sich, dass in der Regel nach wie vor 
keine eigenständigen Kurse zu Nachhaltigkeit als Fachwissen angeboten werden. Das 
Fachwissen wird weiterhin im Rahmen von BNE-Modulen behandelt. Bereits damals 
war BNE in den Studiengängen präsent – insbesondere auf den Stufen Zyklus 1 und 
Zyklus 2 meist als Pflichtmodul. Daran hat sich bis heute kaum etwas geändert. Die 
Bedeutung von BNE hat jedoch weiter zugenommen. Nach wie vor ist BNE in den 
Studiengängen für Zyklus 1 und Zyklus 2 – im Unterschied zu anderen Studiengängen 
– breiter verankert und stärker durch Pflichtanteile geprägt (Baumann et al., 2019).

4.2	 BNE in der Weiterbildung
Im Vergleich zu 2019 wurden nach Einschätzung der Teilnehmenden im Bereich der 
Weiterbildungen mit BNE-Bezug an der Mehrheit der befragten Hochschulen kleinere 
oder grössere Fortschritte erzielt, was sich in einer breiteren Vielfalt des Angebots zeigt 
(von punktuellen Kursen bis zu einem CAS-Lehrgang in der französischen Schweiz 
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und einem zweijährigen Masterprogramm in der Deutschschweiz). Den Prozess der 
Angebotsentwicklung für Lehrende in der Lehrpersonenbildung, Lehrpersonen und 
Praxislehrpersonen sieht mehr als die Hälfte als abgeschlossen an (vgl. dazu auch Ab-
bildung 2). Hingegen ist das Weiterbildungsangebot für Schulleitungen und Personen 
aus der pädagogischen Beratung noch wenig entwickelt (Baumann et al., 2024).
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Auch wenn die Daten keine genauen Hinweise auf die fachwissenschaftliche bzw. fach-
didaktische Ausrichtung des Angebots der verschiedenen Hochschulen geben, deuten 
Kommentare der Befragten darauf hin, dass inhaltlich die BNE-affinen Bereiche «Out-
door», «Umweltbildung» und «Gesundheit» überwiegen. Unklar bleibt, wie stark die 
Verbindung mit BNE tatsächlich ist. Des Weiteren weisen die Daten darauf hin, dass 
für Praxislehrpersonen und Schulleitungsmitglieder praktisch nur an grösseren Hoch-
schulen spezifische Angebote existieren. Gleichzeitig lassen die Rückmeldungen ver-
muten, dass – wie bereits in der vorangehenden Berichtsperiode – ausgeschriebene 
Angebote in der Berichtsperiode häufig nicht durchgeführt werden konnten.

4.3	 BNE in Forschung und Entwicklung an Lehrpersonenbildungshoch-
schulen

Wie bereits 2019 im Vergleich zu 2011 festgestellt wurde, zeigt sich auch 2023 eine 
intensivierte Forschungs- und Entwicklungstätigkeit im BNE-Bereich an den Lehr-
personenbildungshochschulen (vgl. Abbildung 3) – insbesondere an grösseren Hoch-
schulen. An der Hälfte der Institutionen sind Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 
in Strukturen eingebunden, welche die BNE-Forschung gezielt fördern, etwa in For-
schungslaboren oder interdisziplinären Arbeitsgruppen. An einigen Hochschulen be-
steht zudem die Möglichkeit, BNE-Projekte über interne Förderfonds einzureichen. 
Diese Aktivitäten erfolgen häufig im Rahmen formalisierter interinstitutioneller Ko
operationen, beispielsweise durch Kooperationsvereinbarungen mit anderen Hoch-
schulen oder Nichtregierungsorganisationen. Doch auch ohne solche Vereinbarungen 

Abbildung 2: Entwicklung der Weiterbildung mit BNE-Bezug.
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findet ein regelmässiger Austausch unter Forschenden sowie mit externen Institutionen 
statt – unabhängig von der Grösse der Hochschule.

Mehr als die Hälfte der befragten Hochschulen sehen im Vergleich zur Erhebung von 
2019 Fortschritte im Bereich von Forschung und Entwicklung. Konkret berichten zehn 
Institutionen von kleineren oder grösseren Fortschritten, während fünf Hochschulen 
keine Entwicklung feststellen konnten. Drei Institutionen gaben Rückschritte an. Es 
gilt jedoch zu beachten, dass im geschlossenen Antwortformat keine Differenzierung 
zwischen «BNE-affin» und «BNE im Kern» getroffen wurde. In den offenen Antwort-
formaten zeigt sich aber eine grosse Heterogenität im Hinblick darauf, was unter For-
schung und Entwicklung hinsichtlich BNE verstanden wird. Die Spannbreite reicht von 
«Sowohl in der fachdidaktischen Forschung als auch anderweitig sind Bezüge zu nach-
haltiger Entwicklung und BNE möglich» über «Nachhaltige Entwicklung/BNE hat  
einen offiziellen Platz an der Pädagogischen Hochschule erhalten – wenngleich in Fei-
genblattgrösse» bzw. «Sie ist Bestandteil der fachdidaktischen Forschung, Forschung 
zu Migration, Mobilität und Globalem Lernen sowie Inklusion» bis hin zu Ansätzen 
wie «Enabling outdoor-based teaching (EOT)», die wenig mit BNE zu tun haben. Es 
finden sich aber auch Angaben wie «Es sind zahlreiche durch Drittmittel (Schweize-
rischer Nationalfonds, Bundesamt für Umwelt, Stiftungen) finanzierte BNE-Projekte 
am Laufen, auch Dissertationen».

5	 Diskussion

5.1	 BNE in der Ausbildung von zukünftigen Lehrpersonen weiter fortge-
schritten

Bezogen auf die Studiengänge an den Lehrpersonenbildungshochschulen kann gene-
rell festgestellt werden, dass die Verankerung von BNE weiter vorangeschritten ist. Im 

0 5 10 15 20

Informelle interinstitutionelle
Forschungszusammenarbeit in BNE

Formalisierte interinstitutionelle
Forschungszusammenarbeit in BNE

Strukturelle Einheit für Forschung und
Entwicklung in BNE

Förderung von Forschung und Entwicklung
in BNE

nicht realisiert in Planung im Gang realisiert keine Angabe

Abbildung 3: BNE als Auftrag von Forschung und Entwicklung an den Lehrpersonenbildungsinstitutionen.
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Bereich der fachwissenschaftlichen Pflichtkurse zu Nachhaltigkeit zeigt sich aber, dass 
diese an den meisten Hochschulen nach wie vor selten sind und wenn, dann fast nur in 
Studiengängen für Zyklus 3 angeboten werden. Für Zyklus 1 und Zyklus 2 fehlen sie 
weitgehend. Meist ist die fachliche Auseinandersetzung mit Nachhaltigkeit in Pflicht-
modulen zu BNE integriert, was eine unzureichende fachliche Vertiefung zur Folge ha-
ben kann. Dies ist jedoch auch dem inhaltlich breiten Studium von Generalist:innen in 
der Schweiz geschuldet. Aber auch angehende Berufsschullehrpersonen und Sekundar-
stufe-II-Lehrpersonen haben kaum Gelegenheit zur fundierten inhaltlichen Auseinan-
dersetzung mit nachhaltiger Entwicklung. Eine Erweiterung der Curricula ist jedoch 
an vielen Hochschulen geplant. Das Fehlen solcher Angebote könnte indes auch mit 
der bisher fehlenden wissenschaftlichen Klärung des nötigen fachlichen Professions-
wissens zu Nachhaltigkeit zusammenhängen (Hemmer, Döpke, Koch & Peitz, 2023) 
sowie der Tatsache geschuldet sein, dass dieser Aspekt eher an den Universitäten als in 
den Pädagogischen Hochschulen behandelt wird. 

Des Weiteren ist BNE nicht durchgängig in allen Studiengängen über Pflichtmodule 
etabliert. Angehende Lehrpersonen der Berufsschulen und Schulen der Sekundarstufe II  
setzen sich kaum mit fachdidaktischen und pädagogischen Fragen zu BNE auseinan
der. Der Handlungsbedarf ist hier gemäss den Ergebnissen besonders hoch. Der zuneh-
mende Diskurs in den Fachdidaktiken und auch in der Erziehungswissenschaft zum 
Professionswissen von (Fach-)Lehrpersonen kann mittelfristig zu entsprechenden An-
geboten führen. Ein (fachdidaktisch-)interdisziplinärer Austausch zur Weiterentwick-
lung von theoretisch-konzeptuellen Überlegungen wäre ein wichtiges Anliegen und 
könnte auch zur Stärkung der Kohärenz beitragen (Bertschy, Künzli David, Lausselet 
& Pache, 2022). In der Lehrpersonenbildung für die Volksschule und für Schulen der 
Sekundarstufe II zeigen die Ergebnisse, dass die bestehenden BNE-Wahl- und Wahl-
pflichtmodule noch wenig konsolidiert sind. Besonders im Bereich der Sonderpä
dagogik und in der Ausbildung von Berufsschullehrpersonen könnten entsprechende 
Angebote geschaffen werden, um professionsspezifische Kompetenzen im Bereich 
BNE zu stärken.

Viele Institutionen bieten BNE noch kaum als integralen Bestandteil der Lehrperso-
nenbildung in allen Studiengängen an; vielmehr bleibt BNE punktuell ein Thema in 
einzelnen Modulen. An einzelnen Hochschulen ist es ein Ziel, eine über die gesamte 
Studiendauer progressiv angelegte Professionalisierung für BNE zu verankern (Pache 
et al., 2022). Um solche Entwicklungen zu stärken und auch kritisch zu diskutieren, 
sind verstärkt auch hochschulübergreifende Diskussionen zum Professionsverständnis 
im Rahmen von BNE zentral. Dies wäre auch begrüssenswert, weil kleinere Hochschu-
len oft nicht die Kapazität haben, umfassende BNE-Angebote bereitzustellen.

In der Lehrpersonenbildung im Volksschulbereich werden BNE-Pflichtkurse angebo-
ten, aber eine Konsolidierung dieser Angebote scheint noch nicht vorhanden zu sein. 
Für andere Studiengänge wiederum werden entsprechende Module noch kaum ange-
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boten, was aber für eine kohärente Verankerung von BNE in der Lehrpersonenbildung 
wichtig wäre. Es besteht jedoch an allen Hochschulen die Möglichkeit, Abschlussar-
beiten im Bereich der BNE zu schreiben.

5.2	 BNE in der Weiterbildung
Die Rückmeldungen der Befragten lassen einen Bedarf in Bezug auf einen koordi-
nierten Auf- und Ausbau des Weiterbildungsangebots erkennen, da es bei den Weiter-
bildungsangeboten bisher häufig nicht um BNE im Kern zu gehen scheint, sondern um 
Kursangebote, die lediglich einen Beitrag an BNE leisten. Dieser Befund passt gut zu 
Ergebnissen der deutschlandweiten Befragung von Grund und Brock (2022), wonach 
ein Grossteil der befragten Lehrkräfte einen Mangel an Weiterbildungen als wesentliche 
Umsetzungshürde auf dem Weg zur mehr BNE sieht. Zur Ergänzung des bereits beste-
henden breiten Angebots für Lehrpersonen bedarf es nach Einschätzung der Befragten 
eines vermehrten Austauschs zum Angebot, der sich spezifisch auf die Bedürfnisse der 
verschiedenen Anspruchsgruppen wie einzelne Schulteams, Praxislehrpersonen oder 
Schulleitungen ausrichtet, was ebenfalls im Einklang mit Ergebnissen nach Grund und 
Brock (2022) ist. Für eine ressourcenoptimierte Umsetzung bietet sich für kleinere und 
mittlere Hochschulen eine kantonsübergreifende oder sprachregionale Bündelung an, 
wobei diese sowohl das eigentliche Kursangebot als auch Marketingmassnahmen um-
fassen könnte. Um die Passung des Angebots zu verbessern und inhaltliche Schwer-
punkte bedürfnisorientiert zu identifizieren, bietet sich neben einer koordinierten Be-
dürfnisanalyse im Rahmen eines erweiterten Monitorings der vermehrte Austausch zu 
Good-Practice-Umsetzungen unter Lehrenden in der Lehrpersonenbildung an. Idealer-
weise würden die Weiterbildungsanstrengungen in ein CAS-Angebot zu BNE für Leh-
rende in der Lehrpersonenbildung münden. Dies würde es erlauben, Projektaktivitäten 
unterschiedlicher Hochschulen in etablierte Strukturen zu überführen.

5.3	 BNE in Forschung und Entwicklung an Lehrpersonenbildungshoch-
schulen

Die qualitativen sowie die in Abschnitt 4 vorgestellten quantitativen Daten lassen ver-
muten, dass in Forschung und Entwicklung die Zahl der bearbeiteten BNE-Projekte 
wie auch die Zahl der Promotionen seit 2011 bzw. 2019 (Baumann et al., 2011; Bau-
mann et al., 2019) zugenommen haben. Aus diesen Daten geht allerdings nicht hervor, 
inwiefern es in den von den Hochschulen erwähnten Projekten tatsächlich um BNE 
im Kern ging. Ebenso schwierig ist die Einschätzung der Qualität der Forschungs- 
und Entwicklungsarbeiten, zum Beispiel hinsichtlich der Wirksamkeit. Dies entspricht 
älteren Studien aus Deutschland, die darauf hinweisen, dass es an einheitlichen Stan-
dards zur Bewertung der Wirksamkeit von BNE mangelt und bestehende Evaluations-
methoden oft unzureichend sind (Heinrich, 2009). Ähnliche Kritik wird auch an der 
Forschung zu BNE an Hochschulen geäussert (Etzkorn, 2019; Hamborg, 2017; Tafese 
& Kopp, 2025). Damit wird im Bereich von Forschung und Entwicklung sichtbar, dass 
erst jetzt mit zunehmender Anzahl an Projekten die Erfassung von BNE-Projekten im 
engeren Sinne möglich wird.
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Daten des Schweizerischen Nationalfonds (2025) bestätigen diese Ungewissheit zumin-
dest hinsichtlich des Forschungsumfangs: Nur ein Zehntausendstel aller geförderten 
Projekte wiesen einen Bezug zu BNE aus. Fünf Forschungsprojekte begannen im Zeit-
raum zwischen 2001 und 2011. Es handelte sich hauptsächlich um sogenannte «DORE-
Projekte», das heisst um Projekte eines Förderungsinstruments für praxisorientierte 
Forschung an Fachhochschulen und Pädagogischen Hochschulen. Nach der Beendi-
gung dieses Förderprogramms wurde während zehn Jahren kein Nationalfondsprojekt 
im BNE-Bereich mehr bewilligt. Zwischen 2021 und 2024 wurden nun wiederum vier 
Forschungsprojekte lanciert, drei im Rahmen der hochkompetitiven Projektförderung 
und eines im Programm «Practice to Science». Obwohl die Einschätzung der Lehr-
personenbildungsinstitutionen hinsichtlich erfolgreich durchgeführter Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte recht positiv ausfällt, scheinen die Projekte zumindest hinsicht-
lich empirischer Forschung der Selbsteinschätzung nicht immer standzuhalten. Ledig-
lich sechs Hochschulen, alles grössere, konnten in den vergangenen zwanzig Jahren ein 
Forschungsprojekt in BNE beim Schweizerischen Nationalfonds einwerben. Nur eine 
Institution war mehrfach erfolgreich. Damit stellt sich die Frage, welche Kompetenzen 
Professor:innen bzw. Postdocs der Lehrpersonenbildung im Bereich BNE aufweisen 
müssen, damit sie auch aufwendige Forschungs- und Entwicklungsprojekte erfolgreich 
einwerben und umsetzen können, bzw. wie diese Kompetenzen bei Bedarf erweitert 
werden können (Hemmer et al., 2023). Dabei gilt es zu beachten, dass sich solche 
umfangreicheren Forschungstätigkeiten erst jetzt zu etablieren beginnen, weil BNE ein 
junges Forschungsfeld ist, für das zuerst konzeptuelle Grundlagen vorliegen mussten. 

5.4	 Limitationen der Bestandsaufnahme
Die nationale Bestandsaufnahme von 2023 zeigt auf, wie BNE an den Lehrpersonen-
bildungshochschulen umgesetzt wird und in welchen Bereichen auf übergeordneter 
Ebene Entwicklungsbedarf besteht. Ziel war es, den teilnehmenden Institutionen eine 
Grundlage zu bieten, um zu beurteilen, welche Befunde und Entwicklungsbedarfe im 
jeweiligen institutionellen Kontext intern reflektiert bzw. angestossen werden können. 
Dabei sind jedoch bestimmte Grenzen der Bestandsaufnahme zu berücksichtigen: 
Weil die Schweiz ein kleines Land mit einem stark dezentralisierten Bildungssystem 
ist, blieb die Stichprobe trotz des sehr hohen Rücklaufs bescheiden. Zudem macht sie 
die Heterogenität der nationalen Landschaft der Lehrpersonenbildung deutlich. Auch 
entstanden die Daten auf der Basis der Selbsteinschätzung verantwortlicher BNE- 
Vertretungspersonen, was die Relevanz einer systematischen Vergleichbarkeit ebenfalls 
infrage stellt. Schliesslich wurde eine aggregierte Berichterstattung gewählt, um die 
Anonymisierung der teilnehmenden Institutionen zu gewährleisten und dadurch auch 
Stigmatisierungen oder Konkurrenzsituationen zu vermeiden. Dies alles hat zur Folge, 
dass die Resultate nicht im engeren Sinne als Forschungsresultate bezeichnet werden 
können und dass der Vergleich zwischen den Hochschulen nur entlang von Zielstufen 
oder Zielgruppen erfolgen konnte. Trotz dieser Grenzen, welche mit dem gewählten 
methodischen Vorgehen verbunden sind, erlaubt die Bestandsaufnahme relevante Aus-
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sagen, was die Umsetzung von BNE in der Lehrpersonenbildung anbelangt, die auch 
international von Interesse sein können und in klare Entwicklungslinien münden.

6	 Fazit

BNE ist in den Lehrpersonenbildungshochschulen bis auf wenige Ausnahmen an-
gekommen; dies zeigt die Bestandsaufnahme 2023 deutlich. Die Umsetzung an den 
einzelnen Hochschulen ist indes sehr heterogen, was mit strukturellen und bildungs-
politischen Unterschieden oder mit unterschiedlicher Expertise zusammenhängt. 
Allgemein ist BNE kaum systematischer Teil des obligatorischen Kursangebots und 
selten in einen kohärenten fächerverbindenden curricularen Aufbau eingebettet. Das 
Kursangebot der Ausbildung auf der Primarstufe ist gut entwickelt, während es auf der  
Sekundarstufe I und der Sekundarstufe II nur punktuell und fächerbezogen eingebettet 
ist. Für Berufsschullehrpersonen gibt es bisher kaum Angebote. In der Weiterbildung 
gibt es ein vielfältiges Angebot, vor allem an grösseren Hochschulen, wobei auch hier 
nicht immer klar ist, wie stark der Bezug zu BNE ist, und es auch hier an einem ko-
ordinierten Auf- und Ausbau des Weiterbildungsangebots fehlt. Entwicklungsbedarf 
besteht bei Angeboten für Schulleitungen und Personen der pädagogischen Beratung. 
Auch im Bereich von Forschung und Entwicklung ist eine steigende Tendenz feststell-
bar, insbesondere an grösseren Hochschulen, allerdings mit einem Bedarf an systema-
tischeren, empirisch breit gestützten und breit anerkannten Studien, national, aber auch 
in internationaler Zusammenarbeit. 

Mit Blick auf die eingangs thematisierte Heterogenität der Umsetzungen und diverse 
konzeptionelle Unschärfen wären aus der Sicht der Autor:innen ergänzende Erhe-
bungen zu Qualitätsaspekten von grossem Interesse. So ist zum Beispiel zu klären, 
mit welchem BNE-Verständnis gearbeitet wird und was dies im Sinne von Profes
sionskompetenzen und dementsprechend für das Lehrangebot bedeutet. Im Sinne  
einer Weiterentwicklung wäre eine grössere Kohärenz anzustreben, indem a) ein BNE- 
Curriculum mit Lernprogressionen (innerhalb und zwischen den Stufen) erarbeitet wird 
(BNE-Konsortium der COHEP, 2012), b) das Zusammenspiel zwischen BNE-affinen 
Zugängen und BNE im Kern geklärt wird (Lausselet, 2022b; Lausselet & Zosso, 2022) 
und c) das Zusammenspiel zwischen Schulfächern und BNE konsequenter und koor-
diniert angegangen wird (Carrapatoso, Wilhelm, Rehm & Reinhardt, 2024; Hörsch, 
Waltner, Scharenberg & Rieß, 2021; Lausselet, Nuoffer & Cece, 2025; UNESCO & 
MGIEP, 2017; Valsangiacomo & Niederhauser, 2026). Ebenfalls von Bedeutung wären 
Wirkungsanalysen zum BNE-Kompetenzzuwachs in den Angeboten oder sogar in den 
Studiengängen. 

Zusammenfassend ist zu konstatieren, dass ein grosser Bedarf an verstärkter inhaltlicher 
und konzeptioneller Auseinandersetzung mit der Qualität von BNE und Kohärenz
fragen in Aus- und Weiterbildung sowie in Forschung und Entwicklung besteht, wobei 
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auf den Einbezug aller Schulstufen und weiterer relevanter Zielgruppen, unter anderem 
Schulleitungen, zu achten ist. Ein wichtiger Impulsgeber ist das in den Jahren 2025 und 
2026 mit projektgebundenen Beiträgen des Bundes unterstützte Projekt «Hochschul-
übergreifende Kooperation für eine zukunftsfähige Lehrer:innenbildung: BNE weiter-
entwickeln, Studienfächer vernetzen, Bildung als Anliegen stärken», welches relevante 
Handlungsfelder für mehr Qualität und Effektivität von BNE in der Lehrpersonen
bildung nutzbar machen soll. Die 18 beteiligten Lehrpersonenbildungsinstitutionen be-
arbeiten die durch die Bestandsaufnahme sichtbar gewordenen Desiderate. Bereits in 
der ersten Phase der Umsetzung zeigt sich, dass mit der hochschulübergreifenden Zu-
sammenarbeit die Entwicklung einer geteilten Kultur hinsichtlich Nachhaltigkeit und 
BNE einhergeht, die – über den Austausch zu theoretisch-konzeptuellen Fragen der 
Professionalisierung von Lehrpersonen im BNE-Bereich hinaus – zur Weiterentwick-
lung der BNE in der Lehrpersonenbildung beiträgt. Wie sich dieser Prozess und die 
Weiterarbeit an den identifizierten Entwicklungslinien in einem nächsten Monitoring-
Bericht spiegeln lassen, bleibt offen und zu erkunden.
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